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SBaffett, für ft* bie SRfecingrenje ju ergreifen, um
babur* cinerfeitS ft* für ein mögli*eS SRadigeben

in SIRerifo jtt entftfeäbigen, anberfeitS bett Srcußett
SRcoatt*e für 1813 unb 1815 ju geben.

Sie beutf*cn SIRittel* tmb Klctnftaaten werben

Sanf iferer impvaftiftfeett 3lvmce*Dvganifationcn im

Slitgcnblicf bev ©efafev bei ifevcn Slvmeen nur gric*
benSftävfe feaben, fönnen fomit feinen na*fealtigen
SBBiberftanb benjenigen Sruppen ber fviegfüfevenben
Staaten entgegenfe^ett, bie üevfw*t fein mö*ten ben

KriegSftfeawplafc oom eigenen Sanbe fern, awf frem*
ben Soben ju »erlegen.

3weier fleiner unabfeäitgiger Staaten feaben wir
no* bei biefem beüorftcfeenben SEBeltbrattb ju erwäfe*

nen. Sie S*weij unb baS jäfee Sänemarf, baS

»or jwei Saferen einen unglücflt*eti aber feeroifefeen

Kampf gegen Srettßcn unb Deftrei* gefüfert unb

nun baS üerlorne bei fo guter ©elegenfeeit wieber ju
gewinnen tra* ten wirb, waS ifem um fo leiefeter fein

mö*te, ba fogar bie oon ifem SoSgetrennten, einft
wiberfpenftigen Sänber, ft* je^t gewiß beS SattftfeeS

frewen Würben, nwr um ber prcwßiftfeen greunbe loS

ju werben.

Sie S*weij, unfer Satertanb, wirb faum unan*
gefo*ten attS biefer Serwicflwng feerauSgefeen. Bri*t
ber Krieg jwif*en Deftrei* wnb Sreußen loS, fo

wirb Stalfen fcinerfeitS bie ©elegenfeeit ergreifen,
Deftrei* in Senejien anjugretfen. Sn gront, gtau*
feen wir, werben fte bem gefttmgSüierecf wenig an*
feaben fönnen unb bafeer fealbigft fntfeen ifere Dpcra*
tionen bttr* eine gelungene Umgebung jum ©ntftfeeib

ju bringen. ßwti folefeer Umgefeungeti ftttb mögltcfe/
bie eine in Serbinbung mit ber glotte bur* eine

SlttSftfeiffung im abriattftfeen SReere, wai jebo* große

S*wierigfeitett feaben mag, bte anbere, {ebenfalls
ft*ere, buv* Umgcfeung beS reefeten öftrei*tf*en
glügelS über ftfeweijeriftfeeS ®ebkt bur*S ©ttgabin
unb SIRünftertfeat inS Bintfefegaw na* Styrol in bem

©tf*tfeal, wo ifem mögli*er SBeife eitt SolfSattf*
ftanb ju Hülfe fäme. ©S liegt alfo feier itt biefem

füböftli*en SEßinfel ber S*weij eine mögli*e, wafer*

f*einli*e Berlcfjung unferer Neutralität fefer nafee,
eine jeitige tmb genügenbe ©renjfeefejjuttg unferfeitS
ftfeeint geboten, ©in füfetter ©ntf*luß, eine raftfee

Sfeat, bie Stalicner ftttb bur*marf*irt unb wir —
feaben baS SRa*fefeen, ben Spott, wenn niefet no*
anbere Komputationen, bie früfeer ober fpäter auS

einem folcfeen Sräjtibijfatt feerüorgerufen werben mö=

gen. .Sorgen wir alfo bafür, bai} bei 3eiten gettü*
genbe Sruppenjafel ba »erfammelt, wm einen gewalt*
famen SReutralitätSbru* ju oerfeinbem, ja felbft nn*
ter Umftänben ftarf genug wäre, um eitt im SEBiener

Kongreß unS entriffeneS ©ebiet (baS Seltlin) wieber
in Beftfc ju nefemen.

©rgreift granfrei* gegen Srettßcn bie SBaffett, fo
wirb babur* feine Stellung gegen Stalien ft* ätt*
bern, fonnte fomit au* unS ju einer ©rettjfeefefstmg
beS SEBattiS füferen, beren Stärfe je na* Umftänbett
ft* Sanf ben ©tfenbafenen tmb \8?ilitärftraßen tei*t
wnb f*nett oermeferen fonnte.

Ser SRorben unb SEBeften ber S*wetj würben
»orlänftg wenig ober feine Sruppettattfftettung er*

feeifefeen, awf Biquet müßte jebo* alljeit eine beben*

tenbe Sruppenmaffe fein, um für aße ©üentualitätctt

ft* jit ft*ern. SEBie lange ein folefeer europüiftfecr

Krieg bauern mag, ift niefet abjitfefeett unb eS bürf*
ten fogar Serfeältttiffe eintreten, bie imS f*wer ma*
*en würben, unfere SReutvalität attfrc*t jtt erfeal*

tett. Um unfere ©itnft wnb Slttianj, um unfer Blut
wivb mefev gebttfelt unb gefeanbett wevbett als man*
*cr ft*S jefct träumt. SEBiv feegen ben SEBimftfe, eS

möge unfer guter Stern unS fernerfein jum ©lücf
uttb SEBoferunfereS BaterlattbcS leiten. Slber um auf
ein fol*eS SRefnltat ju feoffett, brau*en wir ein

ftfetagfertigeS Heer, nnb eS ift gewiß tti*t überftüßtg
feier ju bemerfen, baß wir no* üiele Sücfcn im Ser*
fonale unb SIRaterfale ju ergänjen feaben, mögen ba*

feer bie betreffenben fompetenten Befeörben bafür for*
gen, baß baS fatale jw fpät wnS oerftfeone.

kantonaler €ruppen3ufammrujuß non öern

uno Solotljurn

in ber Umgegenb non SBüren.

(SSom 30. Sluguft bi« 6. September 1865.)

(gortfefcwttg.)

5Me ^elbmonöuer nom 4. unb 5. @ept. 1865.

Sie Sereinfgung mefererer Bataillone unb einiger
Spejialwaffen, wel*e ber Sritppettjufammenjug bar*
bot, fottte namentli* au* baju benüfct werben, SIRa*

nöoer mit oereinigten SBaffen auf üerfefeiebenen Ser*
rain unter gegebenen taftiftfeen Serfeältntffeti auSju*
füferen. Sie Umgegenb üon Suren bietet mattnig*
faltigen Spielraum; bie Suppofttiott, wet*e bie

SIRattöüer motiüiren fottte, fw*te folefee fowofel in ber

©bene, wet*e etgentlicfee S*utmanöüer erlaubt, als
im coupirtett Serrain mit 8ofalgefe*ten um Sörfer
uttb SEBälber, Slnfeöfeen unb ©inftfenitte unb ganj be*

fonberS baS Safftren üott SeftteeS im Borrücfen ttnb
im SRüefjttge ju oeranlaffen.

Bei Stbwe*Slung üon Bewegungen in cottpirtem
Serrain nnb auf ber ©bette fottte ber S*luß mit
feisterem gema*t werben, um julefet wieber bie

Srwppen wnter einfeeitlicfeem Kommanbo wnb jw ge*
fammelter Kampfweife ja üereinigen.

©in gegebener SKomettt für bie Stnorbnwng ber

SIRanöüer war bk SiSlofatiott ber Srwppen, für
wel*e bei ber fwrj gemeffenen 3eit teilte überftüfftge

Bewegung jittäfftg war.
So wünf*bar eS in man*er Hi"ft*t gewefen

Wäre, wenn beibe Sfeeite, grewnb wnb geinb, ttiit
einer entfpre*enb ftarfen Srwppenjafel featten üorge*
ftettt werben fönnen, fo war eS tmter bett gegebenen

Serfeättnijfen niefet mögli* eS jn tfeun. Sie »or*
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Waffen, für sich die Rhcingrcnzc zu ergreifen, um
dadurch einerseits sich für ein mögliches Nachgeben
in Mexiko zu entschädigen, anderseits dcn Prcußen
Revanche für 181Z und 1815 zn gcbcn.

Die deutschen Mittel- und Kleinstaaten werden
Dank ihrer unpraktischen Armce-Organisationcn im

Augenblick der Gefahr bei ihren Armeen nur
Friedensstärke haben, können somit keinen nachhaltigen
Widerstand denjenigen Truppen der kriegführenden
Staaten entgegensetzen, die versucht scin möchten den

Kriegsschauplatz vom eigenen Lande fern, auf fremden

Boden zu verlegen.
Zweier kleiner unabhängiger Staaten haben wir

noch bei diesem bevorstehenden Weltbrand zu erwähnen.

Die Schweiz und das zähe Dänemark, das

vor zwci Jahrcn cincn unglücklichen aber heroischen

Kampf gegen Preußen und Oestreich geführt und

nun das verlorne bci so guter Gelegenheit wieder zu
gewinnen trachten wird, was ihm um so leichter sein

möchte, da sogar die von ihm Losgetrennten, einst

widerspenstigen Länder, sich jetzt gcwiß des Tausches

freuen würden, nur um der preußischen Freunde los

zu werden.
Die Schweiz, unser Vaterland, wird kaum

unangefochten aus dieser Verwicklung herausgehen. Bricht
der Kricg zwischen Oestreich und Preußen los, so

wird Italien seinerseits die Gelegenheit ergreifen,
Oestreich in Venezien anzugreifen. In Front, glauben

wir, werden sie dcm Festungsviereck wenig
anhaben können und daher baldigst fuchen ihre Operationen

durch eine gelungene Umgehung zum Entscheid

zu bringen. Zwei solcher Umgehungen sind möglich,
die eine in Vcrbindung mit der Flotte durch eine

Ausschiffung im adriatischen Meere, was jedoch große

Schwierigkeiten haben mag, die andere, jedenfalls
sichere, durch Umgehung des rechten östreichischen

Flügels über schweizerisches Gebiet durchs Engadin
und Münsterthal ins Vintschgau nach Tyrol in dem

Etschthal, wo ihm möglicher Weise ein Volksaufstand

zu Hülfe käme. Es liegt also hier in diesem

südöstlichen Winkel der Schweiz eine mögliche,
wahrscheinliche Verletzung unserer Neutralität sehr nahe,
eine zeitige und genügende Grenzbcsetzung unserseits

scheint geboten. Ein kühner Entschluß, eine rasche

That, die Italiener sind durchmarschirt und wir —
haben das Nachsehen, den Spott, wenn nicht noch

andere Komplikationen, die früher odcr später aus
einem solchen Präjudizfall hervorgerufen werden

mögen. Sorgen wir also dafür, daß bei Zeiten genügende

Truppenzahl da versammelt, um einen gcwaltsamen

Neutralitätsbruch zu verhindern, ja selbst unter

Umständen stark genug wäre, um ein im Wiener
Kongreß uns entrissenes Gebiet (das Veltlin) wieder
in Besitz zu nehmen.

Ergreift Frankreich gegen Preußen die Waffen, fo
wird dadurch seine Stellung gegen Italien sich

ändern, könnte somit auch uns zu einer Grenzbesetzung
des Wallis führen, deren Stärke je nach Umständen
fich Dank den Eisenbahnen und Militärstraßcn leicht
und schnell vermehren könnte.

Der Norden und Westen der Schweiz würden
vorläufig wenig oder keine TruppenaufsteUung er¬

heischen, auf Piquet müßte jedoch allzeit eine bedeutende

Truppcnmasse scin, nm für alle Eventualitäten
sich zu sichern. Wie lange ein solcher europäischer

Krieg dauern mag, ist nicht abzusehen und es dürften

sogar Verhältnisse eintreten, die uns schwer machen

würden, unsere Neutralität aufrecht zu erhalten.

Um misere Gunst und Allianz, um unser Blut
wird mehr gebuhlt und gehandelt werden als mancher

sichs jctzt träumt. Wir hegen den Wunsch, es

möge unser guter Stern uns fernerhin zum Glück
und Wohl' unseres Vaterlandes leiten. Aber um auf
ein solches Resultat zu hoffen, brauchen wir ein

schlagfertiges Heer, «nd es ist gewiß nicht überflußig
hier zu bemerken, daß wir noch viele Lücken im
Personale und Materiale zu ergänzen haben, mögen daher

die betreffenden kompetenten Behörden dafür
sorgen, daß das fatale zu spät uns verschone.

Kantonaler Truppenzusammenzug von Sern

und Solothurn

in der Umgegend von Büren.

(Vom 3«. August bis «. September 18SS.)

(Fortsetzung.)

Die Feldmanöver vom 4. und 5. Sept. 186S.

Die Vereinigung mehrerer Bataillone und einiger
Spezialwaffen, welche der Truppenzusammenzug darbot,

sollte namentlich auch dazu benützt werden,
Manöver mit vereinigten Waffen auf verfchiedenen Terrain

unter gegebenen taktifchen Verhältnissen
auszuführen. Die Umgegend von Büren bietet mannigfaltigen

Spielraum; die Supposition, welche die

Manöver motiviren sollte, suchte solche sowohl in der

Ebene, welche eigentliche Schulmanöver erlaubt, als
lm coupirten Terrain mit Lokalgefechten um Dörfer
und Wälder, Anhöhen und Einschnitte und ganz
besonders das Passiren von Défilées im Vorrücken und
im Rückzüge zu veranlassen.

Bei Abwechslung von Bewegungen in coupirtem
Terrain und auf der Ebene sollte der Schluß mit
letzterem gemacht werden, um zuletzt wieder die

Truppen unter einheitlichem Kommando und zu
gesammelter Kampfweise zu vereinigen.

Ein gegebener Moment für die Anordnung der

Manöver war die Dislokation der Trnppen, für
welche bet der kurz gemessenen Zeit keine überflüssige

Bewegung zulässig war.
So wünfchbar es in mancher Hinsicht gewesen

wäre, wenn beide Theile, Freund und Feind, Mit
einer entsprechend starken Truppenzahl hätten vorgestellt

werden können, so war es nnter den gegebenen

Verhältnissen nicht möglich es zu thun. Die vor-
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feanbene Srwppenjabl wäre jit fefer getfeeilt Worben,
eS maßte üietmefer Beba*t genommen werben, baß

für bie awSjwfüfercnben SIRanöüer mögli*fte Stärfe
erfealten werbe, bamit bie Srwppen unb befonberS

ifere güferer lernen mit größern Korps ju operiren.
SRi*t auf fogenannteS ©efeefet, baS ofene Kugeln

wnb ofene ©ebratt* beS BajonnetS, bo* beS feawpt*

fä*li*ften SIRomentS entmangett, fottte eS abgefefeen

fein, fonbern auf bie SluSfüferung ber bie ©efeefete

einleiten ben Bewegwngen: Slufmarf* in eine Stel*
lung, SiSpofttfott uttb Sorgefeen jum Slngriff, Be*
fefcung gegebener Sanfte, moglüfeft georbttete Sur**
füferung iferer Sertfeeibigung, SRüefjug unter üerf*ie*
benen Berfeältniffen tmb gegenfeitige Unterftüfcwng.
SeSfealfe bürfte au* niefet ju üiel Sfecitung itt mefe*

rere Kolonnen ftattfinben, fonbern eS ftbien entftfeie*

beti beffer, bie oorfeanbenen Kräfte mogli*ftt»erei=
nigt ju befealten.

SEBie ben üerf*iebenen Bebittgimgen jit etttfpre*en
gefuefet würbe, jeigt bie gebrueft beiliegenbe SiSpo*
fttion. 3«r SluSfüferung wurbe ber geinb btoS mar*
ttrt, bte Drganifation ber Siüifton fottte niefet bur*
Setaftfetrung eineS einzelnen KorpS na*tfeeilig oer*
ättbert werben unb beSfealb jw Sejei*nung beS geitt*
beS eitt auS atten Bataillonen, je na* iferer Stärfe
gejogeneS Kommanbo beftimmt, wel*em ein 3«9
Slrtillerie beigegeben wwrbe.

Ueber bie SluSfüferwng ber SIRanöüer foll im SRa*=

folgenben Beri*t erftattet werben.

Drganifation unb ©intfeeilung ber UefeungSbiüifton

ift in ber gebrtteften SiSpofttiott mitgetfeeilt. Sie
ben geinb matfivenbe Slbtfeeitung beftunb auS:

1 Dffijier, 3 Unterofftjiere, 1 Spielmann unb 33
2Rann beS SataittonS 37.

1 Dffijier, 3 Unterofftjiere, 1 Spielmann unb 61
SIRann beS Bataillon 54.

1 Dffijier, 3 Unterofftjiere, 1 Spielmann nnb 21
SIRann beS SataittonS 55.

1 Dfftjiev, 3 Unterofftjiere, 1 Spielmann unb 21
SIRann beS SataittonS 72.

1 3«8 Artillerie ber befpannten gejogenen 4*ff
Batterie.

SaS Kommanbo war Herrn eibgen. StabSfeattpt*
mann attüertraut, als ©efeülfe war ifem Herr Haupt*
mann SIRefcener üom Serner 3nftruftionSforpS beige*

geben unb jwei ©uiben jugetfeeitt. Sie Snfanterie
wurbe in üier 3"8e getfeeilt, jeber 3uß erfeielt etn

gafenfon wwb fottte je ein Bataitton üorftetten. Siefe
Sruppe trug jur 3luSjei*ttung SEBaffenroef unb gelb*
müfje.

Slm Sorabenb beS Beginnes ber gelbmanöüer,
ben 3. September um 6 Ufer, fammelte ft* baS

Kommanbo ju Bettta* wnb würbe bafelbft mit feal*
feer Scrpftegimg für bie SRa*t einqttartirt.

SIRit ©inbrw* ber SRa*t — ftfeöne SBitterwng,
feetter 3Ronbf*ein — wwrbe beibfeitig ber Si*er*
feeifSbienft organiftrt.

Sie in ®ren*en fantottirenben Sritppen, Satatl*
Ion 37 unb Kaüatteriefompagnie 21, ftettten ifere

Sorpoften awS, bie Stellungen jtt Se'rtfeefbigwng beS

SorfeS »on bem Sruppettfommanbanten üorfeer wofel
ins Sluge gefaßt, waren beftimmt. 3Rlt großem ©t*

fer unb niefet ofene ©eftfeief »ottjogen bie Sruppen
ben Sienft, wie ft* ber Beri*terftatter awf einer

nä*tli*en SRunbe in Begleit beS Brigabefomman*
battten unb beS Kommanbanten beS SataittonS 37

perföttll* überjcwgte. Sie Kaüatterie patrouittirte
oorwärtS gegen Bettta* wnb reefet« über ble ©bene,

gegen bie »on wnS befcfcte gäfere »on Sir* ju Sluf*
re*tfealtwng ber Serbinbung. ©S wwrbe bebaaert,
baß ber geinb ft* ni*t jeigte, niefet einen Slngriff
unternafem.

SeinerfeitS war berfelbe feineSwegS müfftg; er
featte eine Slbtfeeitung auf circa 800 S*ritte üor*
wärtS aufgeftellt unb ließ Satrouittett gegen ©ren*
*en oorgefeen, biefe befeaupten, bis nafee an baS

Sorf gefommen ofene auf iferen ©egner geftoßen ju
fein. Sluf biefe SIRelbung ließ Hauptmann 3Rar=

cuarb bie Sorpoften einjiefecn, ifer Duartier feejie*

feen unb für bie Slnftrengimg beS folgenben SageS
SRufee fu*ett.

Sen 4. Sept. SIRorgenS 6 Ufer fammelten ft* bie

jur Sloantgarbe für ben SIRarf* gegen Solotfeurn
beftimmten Sruppen. Som geinbe war no* ni*tS
jtt werfen, na* SIRitgafee ber Suppofttion wwrbe ber

Sormarf* angetreten, bie SIRarftfeorbnwng formirt
wnb bie Srwppen jwr 5D?arf*ft*erang, bie Kaoal*
lerie tfeeilS recfetS in ber ©bene, tfeeilS oorwärtS auS*

gefenbet. ©in biefeter SRebel, ber auf ber 8anbf*aft
lag, »erlangte mefer Sorft*t. Sa näfeerte ft* ber

geittb, eS fielen einige S*üffe wnb gegen 7 Ufer

war ein Kanonenftfeuß üoh feiner Seite baS 3ei*en,
baß er mit 3Ra*t auf wnS anbringe. Sofort wwr*
ben Slnftaltett jur Sertfeeibigung getroffen: bie Spifce
ber Sloantgarbe jog ft* awf baS Sorf jttrüef, beffen

8iftere feefejsenb; baS ©roS nafem Stellung in bem

3nnern beS SorfeS als SReferoe, ber 3ug Slrtillerie
wwrbe awf einen oom Kommanbanten ber erften

Beigabe üorfeer awSgefw*ten Swnft, linfS awf ber

Höfee birigirt, oon wel*er awS ber gegen baS Sorf
in ber gronte anbringenbe geinb mit ©rfolg be*

ftfeoffen werben fonnte.
SaS Sorf ®ren*en eignet ft* jwr Sertfeeibigung

in man*er Hilft**» eS bietet günftige Slwfftettuttg

jw afeftfetttttweifer Befcfctmg, gewäfert einige fefte

Swnfte, fteinerne ft* ftanfirenbe fywftx als SRebuitS

wnb offene Sbeile, bwr* wel*e awf ben f*on ein*

gebrwngenett geinb Dffenftoftöße gema*t werben

fönnen. Slttein eS feat au* feine f*wa*cn Seiten:
»or ber gronte ift eS »om feinblicfeen Serrain über«

feöfet, awf ber Bergfeite fantt eine Umgefewng ofene

befonbere S*wierigfcit attSgefüfert werben wwb ju*
bem ift bie SlwSbefenwng beS SorfeS jw feebewtenb,

als baf) bie »orfeanbene Srwppenjafel ju awSrei*en=
ber Befefcwng genügt featte. Sie Slufftellung mußte
beSfealb fonjentrfrter gewäfelt unb bte awßern Sfeeile

balb aufgegeben werben.

Unter Berüeffl*ttgwng biefer Serfeältniffe waren
bie Slnorbnwwgen jur Sertfeeibigung getroffen toor*
ben. Sie Slitfftellitttg, wel*e ben jwei ©eftfeüfcen

gegeben wwrbe, ftfeeint ni*t ganj tm ©inflang ba*
mit geftanben ju fein, fte warben bur* ben unfere
linfe glanfe am Berg umgefeenben &einb gefäferbet

unb balb mußten fte jurücfgenommen werben,
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handcne Truppenzahl wäre zu sehr getheilt worden,
es mußte vielmehr Bedacht genommen wcrdcn, daß

für die auszuführenden Manöver möglichste Stärke
erhalten werde, damit die Truppen und bcsonders

ihre Führer lernen mit größern Korps zu operiren.
Nicht auf sogenanntes Gefecht, das ohne Kugeln

und ohne Gebrauch des Bajonnets, doch des

hauptsächlichsten Moments entmangelt, sollte es abgesehen

sein, sondern auf die Ausführung der die Gefechte

einleitenden Bewegungen: Aufmarsch in eine Stellung,

Disposition und Vorgehen zum Angriff,
Besetzung gegebener Punkte, möglichst geordnete
Durchführung ihrer Vertheidigung, Rückzug unter verschiedenen

Verhältnissen und gegenseitige Unterstützung.
Deshalb durfte auch nicht zu vicl Theilung in mehrere

Kolonnen stattfinden, sondern es schien entschieden

besser, die vorhandenen Kräfte mögliclMverei-
nigt zu behalten.

Wie den verschiedenen Bedingungen zu entsprechen

gesucht wurde, zeigt die gedruckt beiliegende Disposition.

Zur Ausführung wurde der Feind blos markirt,

die Organisation der Division sollte nicht durch

Detaschirung eines einzelnen Korps nachtheilig
verändert werden und deshalb zu Bezeichnung des Feindes

ein aus allen Bataillonen, je nach ihrer Stärke

gezogenes Kommando bestimmt, welchem ein Zug
Artillerie beigegeben wurde.

Ueber die Ausführung der Manöver soll im
Nachfolgenden Bericht erstattet werdcn.

Organisation und Eintheilung der Uebungsdivision
ist in der gedruckten Disposition mitgetheilt. Die
den Feind markirende Abtheilung bestund aus:

1 Offizier, 3 Unteroffiziere, 1 Spielmann und 33

Mann des Bataillons 37.
1 Offizier, 3 Unteroffiziere, 1 Spielmann und 61

Mann des Bataillon 54.
1 Offizier, 3 Unteroffiziere, 1 Spielmann nnd 21

Mann des Bataillons 55.
1 Offizier, 3 Unteroffiziere, 1 Spielmann und 21

Mann des Bataillons 72.
1 Zug Artillerie dcr bespannten gezogenen 4-S

Batterie.
Das Kommando war Herrn eidgen. Stabshauptmann

anvertraut, als Gehülfe war ihm Herr Hauptmann

Metzener vom Berner Jnstruktionskorps beigegeben

und zwei Guiden zugetheilt. Die Infanterie
wurde in vier Züge getheilt, jeder Zug erhielt ein

Fahnton und sollte je ein Bataillon vorstellen. Diese

Truppe trug zur Auszeichnung Waffenrock und
Feldmütze.

Am Vorabend des Beginnes der Feldmanöver,
den 3. September um 6 Uhr, sammelte fich das

Kommando zu Bettlach und wurde daselbst mit halber

Verpflegung für die Nacht einquartirt.
Mit Einbruch der Nacht — fchöne Witterung,

Heller Mondschein — wurde beidseitig der

Sicherheitsdienst organisirt.
Die in Grenchen kantonirenden Truppen, Bataillon

37 und Kavalleriekompagnie 21, stellten ihre
Vorposten aus, die Stellungen zu Vertheidigung des

Dorfes von dem Truppenkommandanten vorher wohl
ins Auge gefaßt> wäre« bestimmt. Mit großem Ei¬

fcr und nicht ohne Geschick vollzogen die Truppen
den Dienst, wie sich der Berichterstatter auf einer

nächtlichen Runde in Begleit des Brigadckomman-
danten und des Kommandanten des Bataillons 37
persönlich überzeugte. Die Kavallerie patrouillirte
vorwärts gcgen Bettlach und rechts über die Ebene,

gegen die von uns besetzte Fähre von Arch zu
Aufrechthaltung der Verbindung. Es wurde bedauert,
daß der Feind sich nicht zeigte, nicht eincn Angriff
unternahm.

Seinerseits war derselbe keineswegs müssig; er
hatte eine Abtheilung auf circa 800 Schritte
vorwärts aufgcstcllt und ließ Patrouillen gegen Grenchen

vorgehen, diefe behaupten, bis nahe an das

Dorf gekommen ohne auf ihren Gegner gestoßen zu
sein. Auf diese Meldung ließ Hauptmann Marcuard

die Vorposten einziehen, ihr Quartier beziehen

und für die Anstrengung deö folgenden TageS

Ruhe suchen.

Den 4. Sept. Morgens 6 Uhr sammelten sich die

zur Avantgarde für den Marsch gegen Solothurn
bestimmten Truppen. Vom Feinde war noch nichts

zu merken, nach Mitgabe der Supposition wurde der

Vormarsch angetreten, die Marschordnung formirt
und die Truppen zur Marschsicherung, die Kavallerie

thcils rechts in der Ebene, theils vorwärts
ausgesendet. Ein dichter Nebel, der auf der Landschaft

lag, verlangte mehr Vorsicht. Da näherte sich der

Feind, es fielen einige Schüsse und gegcn 7 Uhr
war ein Kanonenschuß von seiner Seite das Zeichen,
daß er mit Macht auf uns andringe. Sofort wurden

Anstalten zur Vertheidigung getroffen: die Spitze
der Avantgarde zog sich auf das Dorf zurück, dessen

Lisière besetzend; das Gros nahm Stellung in de«

Innern des Dorfes als Reserve, der Zug Artillerie
wurde auf einen vom Kommandanten der ersten

Brigade vorher ausgesuchten Punkt, links auf der

Höhe dirigirt, von welcher aus der gegen das Dorf
in dcr Fronte andringende Feind mit Erfolg
beschossen werden konnte.

Das Dorf Grenchen eignet sich zur Vertheidigung
in mancher Hinsicht; es bietet günstige Aufstellung
zu abschntttweiser Besetzung, gewährt einige feste

Punkte, steinerne sich fiankircnde Häuser als Réduits
und offene Theilc, durch welche auf den schon

eingedrungenen Feind Offensivstöße gemacht werden

können. Allein es hat auch seine schwachen Seiten:
vor der Fronte ist cs vom feindlichen Terrain überhöht,

auf der Bergseite kann eine Umgehung ohne

besondere Schwierigkeit ausgeführt werden und
zudem ist die Ausdehnung des Dorfes zu bedeutend,
als daß die vorhandene Truppenzahl zu ausreichender

Besetzung genügt hätte. Die Anfstellnng mußte

deshalb konzentrirter gewählt und die äußern Theile
bald aufgegeben werden.

Unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse waren
die Anordnungen zur Vertheidigung getroffen worden.

Die Aufstellung, welche den zwei Geschützen

gxgeben wurde, scheint nicht ganz im Einklang damit

gestanden zu sein, sie wurden durch den unsere

linke Flanke am Berg umgehenden Feind gefährdet
und bald Mußten sie zurückgenommen werden.
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Ser geinb, um 6 Ufer üon Bettta* auffevc*enb,

bewerfftcttigte biefe Umgebung bur* einen 3"g (Ba*
taillon) unter Hauptmann SERcfjencr unb brang mit
bem ©roS, 3 3üge (Bataillons) unb 2 ©eftfeüfcett

auf ber alten Straße über bie Slnfeöfee OorwärtS

©ren*en üor. Sie Slrtillerie faßte Stellung ttngc*
fäfer 1000 S*ritte üom Sorf. SaS geiter wttrbe
eröffnet, barauf ergriffen feine fämmtli*rn Kolonnen
bie Dffenfiüc, ttäfeerten ft* ben SluSgängen beS Sor*
feS üon Scrrainabftfettitt ju Serrain«bf*ititt im Sauf*
ftferüt üorrücfcnb bis baS Signal jnm Sturm er*
folgte, wel*er nun üon atten Seiten juglei* auS*

gefüfert würbe. Sm Sorf felbft famen beibe Sfeeite

nafee an einanber.

Sem Slngriff wnrbe üon ben SRcfevüett ein ©e*

genangrtff cntgegengefcfjt unb bie SRebuitS um fo

feartnäefiger befeauptet, als eS galt ben SRüefjug ber

Slrtillerie ju ft*ertt.
Bon ücvn gebrangt uttb in bev glanfe umgangen,

mußte bev SRüefjug angetveten werben, ©r würbe
ftaffelweife anSgefftfert. 3ur StufRafeme ber ft* 3w*
rücfjiefeenben war bereits bie Slnfeöfee feinter ©ren*
*en, jenfeitS ber ©ifenbafen bur* bie jweite fealbe

Beigäbe (2 fealbe Bataittone 54, ÜRauerfeofer) feefefct

worben. Sortfetn wurbe ber 3«g Slrtillerie beorbert,

um auf bem bominirettben Sunft Stellung ju tiefe*

men. Sic beiben Halbbataittotte 37 (SteinfeäuSli)
jogen ft* über bie ©ifenfeafen um bie tinfe glanfe
ber neuen Slnfftettung feerum jum ©roS ber Siüifton,
bie ft* unterbeß awf ber Scngnauer SEBiefe fonjentrirt
featte. Sie Kaüatterie featte bie Slufgabe bie.re*te
glanfe in ber ©bene jtt beefett.

Sie attS bent Sorf ft* jitrücfjiefeenben Sruppen
fealten fi* weniger gegen ben bur* baS Sorf na*=
bringenbett geinb, als gegen bie bem Berge na*
»orgebruttgene Slbtfeeilung ju weferen.

Ser auf genannter Slnfeöfee aufgeftellte Staffel
nafem nun baS ©efeefet auf. SllS ber geinb feine

Slrtitlerie in eitte nette Stellung gegenüber ber un*
fern gebra*t featte, füferte er ben Slngriff gegen
biefelbe auS, inbem er wieberum umfaffettb ttttb tmfere
linfe glanfe utngefeenb üorging. 3uni SRüefjug ge*

nötfeigt, »erließ bie Halbbrigabe ben Hüflel imb jog
ft* in bie linfe glanfe ber Sioifton auf ber Seng*

nauer SEBeite jttcücf. 3ur Seefung beS SRüefjitgeS

»om Hügel an auf bie ©bette war bie Kaoatterie
rüefwärtS beS gttßcS beSfelben feinter einem Buftfee
»erbeeft aufgeftellt, um ben naefebringenben geittb in
ber glanfe jtt *argiren. Serfelbe wartete inbeß

mit bem wettern Sorbringen, bis er feine Slrtillerie
feerangejogen featte tmb mittlerweile würbe bie Ra=
»atterie auf bett re*ten ber Siüifton entfenbet jtt
Seefung beSfelben. •

Sie Sioifiott ftellte ft* ttttttmefer gront gegen ben

Signalfeügel üon ®ren*cn in ©efecfetSfteflttng awf,
einige Bewegungen würben attSgefüfert. SllS ber

geinb SIRiene ma*te, unfern reefeten glügel ju um*
faffen, wurbe eine grontüerättbertmg rüefwärtS recfetS

gema*t unb juglei* ein Halbbataitton SRr. 55, Slfe*

naub jur Bejcfjuttg ber Brücfe über bie Seuggern
bei SReiben tn bie reefete glanfe beorbert, baS bann

ber SRücfjugSbewegung beS ©roS folgen fottte. Ser
geinb featte atterbingS üon ®rcn*cn auS eine ftarfe
©ntfenbung in unfere reefete glanfe gema*t unb

brang bann in biefer SRi*tung gegen Büren üor.
Saju auS ber bominirenben Stellung ber Signal*
feügel oott ©renefeen beftfeoffett unb wegen beS (fup*
ponirten) allgemeinen SRücfjugS ber ftfeweijeriftfeen
Slrmee bürfte ft* bie Siüifton niefet lange auffealten.
Snbeß würbe bie Sofalftät jtt einigen SiüiftoitSma*
nöoern feenüjjt. Ser SRüefjug mußte buv* baS üott
bev Seuggevn mit cinev üon uttfevn 3nfaittevie=3im=
merleuten erftettten Uebevbvücfung gebilbete, feinter

tmferer linfen glanfe liegenbe Seftlee auSgefüfert
werben. Succefftü wurben bie Sruppentfeeile üom

re*tcn glügel att feiiiübergcfefct uttb feinter ber Scttg*

gern wieber aufgeftellt, eS war bieS bie jweite Sri*
gäbe; bie erfte folgte na*, ging bis Büren jurüef
tmb befefcte bie bortige Slarbrüefe uttb baS Stäbt*ett
jur Si*erung beS glußübergangcS. Sie Slrtillerie
gieng ebenfattS Batterieweife jurücf. Sie Batterie
45 nafem Stellung feinter ber Seuggern, bie Batterie
47 ftfeloß ft* an itnb fufer auf ber Slnfeöfee feinter

Büren, oon wo bie ©bene beS linfen UferS üollftätt*
big bominirt wirb, auf.

Sie Kaoatterie war bie le^te Sruppe, bte jttvücf*

jog; fte featte no* einige SIRak attf ben geinb *av=
givt. Sm Srab pafftrte att* fte bie Brücfe.

3« ber Stellung feinter ber Seuggern würbe bie

jweite Srigabe üom geinbe fräftig angegriffen. Ser*
felbe brang fogar. über bie Brücfe üor, atteitt ein

©egenftoß beS jweiten HalbbataitlonS SRr. 55 unter
pcrfönli*er Seitung beS Brigabefommanbanten warf
ifen wieber jurütf.

So* eS bürfte ni*t lange mefer ücrweilt werbeit.

Unter bem S*u^e beS errungenen ©rfolgeS wurbe
ber weitere SRüefjug na* Büren angetreten, einige

Bewegungen würben attSgefüfert, bann aber bie ganje
jweite Brigabe aufs re*te Slarufer birigirt, um ba*

felbft Stafftettwng jw Sccfwttg ber gtanfe gegen So*
lotfeurn ju nefemen. Sie oier ©eftfeüfce ber Batterie
47 würben ifer mitgegeben.

SBäferenb bemna* bie erfte Brigabe mit bett 6

©eftfeü^cn ber Batterie 45 Büren unb feinen Slar*

Übergang feefefct feielt, fottte bie jweite Brigabe mit
iferen 4 ©eftfeüfcen jur Hälfte, nämli* bie beiben

Halbbataittone 55 unb jWei ©eftfeü|e in bie Stel*
lung gegen SRütte ju am SEBatbfpi| oorwärtS Dfeer*

Wtyl Stetttmg nefemen, bie beiben HalbbntatttonS 72

mit jwei ©efefeü^en fottten feinter Dberwtyt anfealten,

um als jweite Staffel biefeS Sorf befejjcn imb bett

SRüefjug beS üorbem StaffetS ftefeern ju fönnen.

So einfa* btefe Sfetorbnungen waren, fo wttrbe

bo* bie genaue SluSfüfenmg bur* üerftfeiebene Ser*
anlaffungen unb anberfeitigeS Eingreifen meferfa*

geftört.
©rft fefer fpät traf baS jweite Halbbataitton 55,

bie jwei ©cftfeüfce aber gar ni*t in ber ftfeönen

Stellung auf ber Slnfeöfee am »orfpringenben SBalb*

faume gegen SRütti jw eitt.

Ser erfte Sfeeit ber SDlanöüer biefeS SageS war
beenbigt. ©S war etwa 12 Ufer SWittagS. Sie Si*
üifton war üöllig auf baS re*te Ufer ber Slare ju*
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Dcr Fcind, um 6 Uhr von Bcttlach aufbrcchcnd,

bcwerkstclligtc dicse Umgehung durch cincn Zug
(Bataillon) untcr Hauptmann Mctzencr und drang mit
dcm Gros, 3 Zügc (Bataillons) und 2 Gcschützen

auf der alten Straße öder die Anhöhe vorwärts
Grenchen vor. Die Artillerie faßte Stellung ungefähr

1000 Schritte vom Dorf. Das Feuer wurde
eröffnet, darauf ergriffen seine sämmtlich?« Kolonncn
die Offensive, näherten sich dcn Ausgängen des Dorfes

von Terrainabschnitt zu Terrainabschnitt im
Laufschritt vorrückend bis das Signal zum Sturm
erfolgte, welcher nun von allen Scitcn zugleich

ausgeführt wurde. Im Dorf fclbst kamen beide Theile
nahe an einander.

Dem Angriff wurde von den Reserven ein

Gegenangriff entgegengesetzt und die Réduits um so

hartnäckiger behauptet, als es galt den Rückzng der

Artillerie zu sichern.

Von vorn gedrängt und in der Flanke umgangen,
mußte der Rückzug angetreten werde». Er wurdc
staffclweise ausgeführt. Zur Aufnahme der sich

Zurückziehenden war bereits die Anhöhe hinter Grenchen,

jenscits der Eisenbahn durch die zwcite halbe

Brigade (2 halbe Bataillone 54, Mauerhofer) besetzt

worden. Dorthin wurde der Zug Artillerie beordert,

um auf dem dominirenden Punkt Stellung zu
nehmen. Die beiden Halbbataillone 37 (Sreinhäusli)
zogen sich über die Eisenbahn um die linke Flanke
dcr neuen Aufstellung herum zum Gros der Division,
die sich unterdeß auf der Lengnauer Wiese konzentrirt
hatte. Die Kavallerie hatte die Aufgabe die rechte

Flanke in der Ebene zu decken.
^

Die aus dem Dorf sich zurückziehenden Truppen
haltcn sich weniger gegen den durch das Dorf
nachdringenden Feind, als gcgen die dem Berge nach

vorgedrungene Abthcilung zu wehren.

Der auf genannter Anhöhe aufgestellte Staffel
nahm nun das Gefecht auf. Als der Feind seine

Artillerie in eine neue Stellung gegenüber der
unsern gebracht hatte, führte er den Angriff gcgen
dieselbe aus, indem er wiederum umfassend und unfere
linke Flanke umgehend vorging. Zum Rückzug

genöthigt, verließ die Halbbrigade den Hügel und zog

fich in die linke Flanke der Division auf dcr

Lengnauer Weite zurück. Zur Deckung des Rückzuges

vom Hügel an auf die Ebene war die Kavallerie
rückwärts des Fußcs desselben hinter einem Busche

verdeckt aufgestellt, um den nachdringenden Feind in
der Flanke zu chargiren. Derselbe wartete indeß

mit dem wettern Vordringen, bis er seine Artillerie
herangezogen hatte und mittlerweile wurde die

Kavallerie auf den rechten der Division entsendet zu

Deckung desselben.

Die Division stellte sich nunmehr Front gegen den

Signalhügel von Grenchen in Gefechtsstellung auf,
einige Bewegungen wurden ausgeführt. Als der

Feind Miene machte, unsern rechten Flügel zu
umfassen, wurde eine Frontveränderung rückwärts rechts

gemacht und zugleich cin Halbbataillon Nr. 55,
Renaud zur Bcsctzung der Brücke über die Leuggern
bei Reiben in die rechte Flanke beordert, das dann

dcr Rückzugsbewcgung dcs Gros folgen sollte. Der
Fcind hatte allerdings von Grenchen aus eine starke

Entsendung in unsere rechte Flanke gemacht und

drang dann in dieser Richtung gegen Büren vor.
Dazu aus der dominirenden Stellung der Signalhügel

von Grenchen beschossen und wegen dcs (sup-
ponirtcn) allgemeinen Rückzugs der schweizerischen
Armee durfte sich die Division nicht lange aufhalten.
Indeß wurde die Lokalität zu einigen Divisionsma-
növcrn benützt. Der Rückzug mußte durch das von
der Leuggern mit einer von unsern Jnfanterie-Zim-
mcrleuten erstellten Uebcrbrückung gebildete, hinter
unserer linkcn Flanke liegende Dcsilee ausgeführt
werden. Successiv wurden die Truppeutheilc vom
rechten Flügcl an hinübergcsetzt und hinter der Leuggern

wieder aufgcstcllt, es war dies die zwcite
Brigade; die erste folgte nach, ging bis Büren zurück

und besetzte die dortige Aarbrücke und das Städtchen

zur Sicherung des Flußübergangcs. Die Artillerie
gieng ebenfalls Batterieweise zurück. Die Batterie
45 nahm Stellung hintcr dcr Lcuggcrn, die Batterie
47 schloß sich an und fuhr auf der Anhöhe hinter
Büren, von wo die Ebene des linken UferS vollständig

dominirt wird, auf.
Die Kavallerie war die letzte Truppe, die zurückzog

; ste hatte noch einige Male auf den Feind chargirt.

Im Trab passirte auch sie die Brücke.

In der Stellung hinter dcr Lcuggcrn wurde die

zwcite Brigade vom Feinde kräftig angegriffen. Derselbe

drang sogar über die Brücke vor, allein ein

Gegenstoß des zweiten Halbbataillons Nr. 55 untcr
persönlicher Lcitung des Brigadckommandantcn warf
ihn wieder zurück.

Doch cs durfte nicht lange mchr verweilt werden.

Unter dcm Schutze des errungenen Erfolges wurde
der weitere Rückzug nach Büren angctrctcn, einige

Bewegungen wurden ausgeführt, dann aber die ganze
zwcite Brigade aufs rechte Aarufer dirigirt, um
daselbst Aufstellung zu Deckung der Flanke gegen
Solothurn zu nehmen. Die vier Geschütze der Batterie
47 wurden ihr mitgegeben.

Während demnach die erste Brigade mit den 6

Geschützen der Batterie 45 Büren und seinen

Aarübergang besetzt hielt, sollte die zweite Brigade mit
ihren 4 Geschützen zur Hälfte, nämlich die beiden

Halbbataillone 55 und zwei Gefchütze in die Stellung

gegen Rütte zu am Waldspitz vorwärts Oberwyl

Stellung nehmen, die beiden Halbbataillons 72

mit zwei Geschützen sollten hinter Oberwyl anhalten,

um als zweite Staffel dieses Dorf besetzen und den

Rückzug des vordern Staffels sichern zu können.

So einfach diese Anordnungen waren, so wurde

doch die genaue Ausführung durch verschiedene

Veranlassungen und anderseitiges Eingreifen mehrfach

gestört.

Erst sehr spät traf das zweite Halbbataillon 55,
die zwei Geschütze aber gar nicht in der schönen

Stellung auf der Anhöhe am vorspringenden Waldsaume

gegen Rütti zu ein.

Der erste Theil der Manöver dieses Tages war
beendigt. Es war etwa l2 Uhr Mittags. Die
Division war völlig auf das rechte Ufer der Aare zu-
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vftefgegangen; fte ftanb feinter bem gluffe in gftnfti*
ger Stellung, ein SRa*bviitgen beS geinbeS war
faum mögli*; bie Brücfe ju Büren follte überbieß

laut Suüpofttion ungangbar gema*t fein.
©S fonnte ein Halt gema*t ttnb ben Sruppen ei*

ntge SRttfee gegönnt werben.

Sie fcinbtt*e Slbtfeeilung featte wäferenb biefer

3eit, um iferer Slufgabe na*jttfommen, ein beben*

tenbeS Stücf SBegeS jttrüefjulegen. Sie mußte ge*

gen Sir* marftfeiren, bort auf ber gäfere überfein,
um nunmefer baSjenige fetnbli*e KorpS ju marftren,
wcl*eS oon Solotfeurn auS, na* bort ftattgefimbe*
nem Uebergang unfere reefete gtanfe feebrofeen itnb
ben Weitern SRüefjug oeranlaffen fottte.

Dbftfeon biefe Slbtfeeitung nur einen einftünbigen
Halt bei SRütti ma*te, jo ging cS bo* brei üotte

Stunben, bis bie Slftion wieber beginnen fonnte.
©S ging reefet fröfeli* jit wäferenb beS SIRittagSfealtS,

bo* wäre eS beffer gewefen, man featte früfeer wie-
ber jum ©ewefer greifen fönnen.

Um 3 Ufer griff ber geinb mit feiner Hauptma*t,
3 3"9e (SataittonS) unb ©eftfeüfcen bie Stellung
gegenüber SRütfei an, fein ütertcr 3"3 (Bataitton)
featte er linfS bur* ben Sffialb in bie SRi*tnng üon

©oßliwtyt abgefanbt, um ttnS in unferer re*ten
gtanfe ju umgefeen. SeS fefer ftfewierigen ScrrainS

wegen fam biefe Slbtfeeilung ni*t früfe genug, um
mitjuwirfen. Ser geittb litt jwbcm SIRangel an SDht*

nittott. Sie SIRannftfeaft featte ifere 60 Satronett
meift oerftfeoffen itnb fo fonnte fein geuer nur ftfewa*
fein. Snbeß griff cr unfern erften Staffel mit Ue*

berma*t an, naefebem fein erfter Slnlauf bur* einen

fräftigen ©egenftoß jurücfgewiefett worben, jog ft*
tmfere Sruppe raf* gegen Dbcrtütyl jurücf. Sort
follte fie üon jwei H«lbbataillonen 72. unb jwei ®e*
ftfeü^en aufgenommen werben. Sltlein SRiemattb war
mefer ba. Dfene irgenb einen Sefefel baju ju feaben,

hatte ft* ber betreffenbe Kommanbant üon ft* auS

na* ber Höfee üon Biefjwtyl jurüefgejogen. Safein
folgte nun au* ber anbere Sfeeil ber jweiten Sri*
gäbe, bie beiben Halbbatailtone 55, niefet ber Straße
folgenb, fonbern erft auf ben Hügel bei DberWtyl,
bann in geraber SRi*titng in bie SRieberung feittun*
ter uttb jenfeitS wieber ben Berg feiiiauf na* ber

Höfee.üon SiefjWtyl. Sie Sonne ftfeien feeiß, eS war
ein etwaS bef*werli*er SIRarf*, DberWtyl würbe
aufgegeben ofene wettern Slitfetttfeatt.

Stuf ber Slnfeöfee oon SiefcWtyl fammette ft* bie

jweite Srigabe imb nafem Stellung.
Sie erfte Brigabe folgte biefer rücfgängigen Be*

wegitttg'' auf ber großen Straße. Bei Scfenottwtyl
in günftiger Stellung wurben bie jwei H«lbfeatait*
lone 37 mit jwei ©eftfeüjsen jurüefgetaffen, jitr Se*
efutig ber großen Straße na* Bern, unb bie jwei
Hatbbataittone 54 mit ben anbern oier ©eftfeüfcen
bev Battevie 45 auf bev Slnfeöfee üott Bicfjwtyl feer*

angejogett. 3« biefer Stellung wurbe bem bie reefete

glanfe bebrofeenben geinb nocfemalS bie Spffce ge*
boten.

©in fernerer Slngriff beSfelben fanb aber niefet

ftatt. SaS Biüttaf fonnte rufeig feejogett werben.
©S war 6 Ufer SlbenbS als bie Sruppett in baSfelbe

einrücften. Sic fealbe Srigabe (beibe Halbbataitlone
37), wcl*e bei S*nottWtyl ftanb, Wurbe ebenfalls
inS Biüttaf gejogen.

3um Siouafplafc war bie na* Süboft geneigte

3lbba*tmg beS feo*gelegenen SlfpifeofS gewäfelt wor*
bett. ©ine abgemäfete SEBiefe bot genügenbett SRaum

für bie beibett 3nfanterie=Brigaben, ein reiefeer Brun*
nen beim H«ufe feittvei*enbeS unb gutes SBaffer.
Sie 3lbba*uiig beS SanbeS gab einigen Scfeufc ge*

gen bie falten SEBinbe unb bei ber feofeen Sage war
fein SRefeel ju beforgen, ber gewöfenli* bie SRiebcrun*

gen beeft. 3" taftiftfeer Bejiefeung war ber Stafc
niefet ttnpaffenb, ber fanfte Slbfeang bem geinbe ab*

gefefert, entjog bie Sagertmg beffen Bticfen. SRa*

oorwärtS war eine günftige ®efe*tSaufftellttng, jur
Si*erung featten Sorpoften über BtefcWtyt feinauS

üorgef*obett werben muffen. So* waren eS niefet

einjig bie taftiftfeett SRüefftdften, wel*e bie SEBafet be*

bingt unb bie übrigen Slnorbnungen motiütrt bat*
ten. SEBenn bei ben SRanöücrn man*erlei SRütffi*t
auf bie ©ultttr genommen werben mußte, fo Waren
eS feier nun no* SRütfft*ten auf bie Sruppen unb
bie Sferbe, bie entftfeeibenb einwirften. SRa* bett

bebeutenben Slnftrengungen beS SageS wurbe oon

Slufftellung üon Sorpoften abftrafeirt, einjig eine Sa*

gerwa*e ju Hfnbfeabung ber Drbnung aufgefüfert.
Sie ben geinb üorftettenbe Slbtfeeilung wurbe eben*

falls inS Biüttaf gejogen unb fanb ifere Serpftegung
bei iferen KorpS. Bei ber günftigen SafereSjett er*
ftfefett eS niefet notfewenbig ben Sruppen S*irmjelte
ju geben, feingegen waren Seelen auS ben 3eugfeäfu*

fern üott Bern itnb Solotfeuvn feergefüfert, je eine

per SIRann ttnb jebem 10 Sfunb Strofe geliefert
worben. So war für bie Sagerftätte geforgt.

Sie Sferbe feingegen fottten unter Sa* gefera*t
werben; ju beren ©nbe feferten bie beiben Kompa*
gxien Slrtillerie in ifer Kantonnemeiit S*nottwtyl
unb SieSba* jurücf. Ser 3ug ber Batterie 47,
wel*er bie früfeere SRa*t in Bettta* feiouafirt gc=

wefen, fam naefe Sofcigen. Sie Kaoallerieforapagtiie
wurbe in DberWtyl, we(*e Drtf*aft no* feine Srup*
pen gefeabt featte, fantonirt. gür bie Sferbe ber

Stäbe uttb bie ©uiben wurbe ber nötfeige SRaum im
Slfpifeofe unb in Biefjwtyl gefunben.

Sie Ko*mannf*aften waren fcfeon am SIRorgen att
Drt unb Stelle gefommen, featten bie nötfeige ©in«

rtcfetnng getroffen unb fönnten Suppe unb gleif*
ben einrücfenbett Sruppen üevabvei*en. SRaefe SIRit=

gäbe einer üovfeev gema*tejt SRefognoSjivuttg bttr*
ben ©eneralftab ber Siüifton imb bemnn* gegebenen

Befttmmungen würben bie Stnorbnungeti für ©in«

ri*tung beS BiouafS unter Seitung beS $xn. Haupt*
mann Bürfi oom bernif*en SnftruftionSforpS unb

ber Duartiermeifter ber Bataittone getroffen.
Sie Sagerimg geftfeafe fealbbataillottSweife in Se=

lotonSfolotmc auf 10 bis 12 ©eferitt geöffnet in jwei
Sreffen. Sie erfte Brigabe bilbete baS erfte, bie

jweite Brigabe baS jweite Sreffett. Sluf ben äußern

glanfen ber je jwei jwfammengefeörenbeti Halbba*
taittone warben bte Sfüuaffeuer angejünbet, unb bie

Kü*en waren auf bie beiben glanfen ber Sioifton
no* weiter außerfealb etablirt.
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rückgegangen; sie stand hinter dem Flusse in günstiger

Stellung, eiu Nachdringen des Feindes war
kaum möglich; die Brücke zu Bürcn sollte überdieß

laut Suvposition ungangbar gemacht sein.

Es konnte ein Halt gemacht und den Truppen
cinige Ruhe gegönnt werden.

Die feindliche Abtheilung hatte während dieser

Zeit, um ihrer Aufgabe nachzukommen, ein bedeutendes

Stück Weges zurückzulegen. Sie mußte

gegen Arch marfchiren, dort auf der Fähre übersetzen,

um nunmehr dasjenige feindliche Korps zu markiren,
welches von Solothurn aus, nach dort stattgefunde-
nem Ucbergang unsere rechte Flanke bedrohen und
den weitern Rückzug veranlassen sollte.

Obschon diese Abtheilung nur einen einstündigen

Halt bei Nütti machte, jo ging es doch drei volle

Stunden, bis die Aktion wieder beginnen konnte.

Es ging recht fröhlich zu während des Mittagshalts,
doch wäre es besser gewefen, man hätte früher wieder

zum Gewehr greifen könncn.

Um 3 Uhr griff der Fcind mit seincr Hauptmacht,
3 Züge (Bataillons) und Geschützen die Stellung
gegenüber Rüthi an, sein vierter Zug (Bataillon)
hatte er links durch dcn Wald in die Richtung von

Goßliwyl abgesandt, um uns in unscrcr rechten

Flanke zu umgehen. Des schr schwicrigen Terrains
wcgcn kam dicse Abtheilung nicht früh genug, um
mitzuwirken. Der Feind litt zudem Mangel an
Munition. Die Mannschaft hatte ihre 60 Patronen
meist verschossen und so konnte sein Feuer uur schwach

scin. Indeß griff cr unsern erstcn Staffel mit Ue-
bcrmacht an, nachdem scin erster Anlauf durch eincn

kräftigen Gegenstoß zurückgewiesen wordcn, zog sich

unfcre Truppe rasch gegen Oberwyl zurück. Dort
sollte sie von zwei Halbbataillonen 72. uud zwei
Geschützen aufgenommen werdcn. Allein Niemand war
mchr da. Ohne irgcnd einen Bcfchl dazu zuhaben,
hatte sich der betreffende Kommandant von sich aus
nach der Höhe von Bietzwyl zurückgezogen. Dahin
folgte nun auch der andere Theil der zweiten
Brigade, die beiden Halbbataillon? 55, nicht der Straße
folgend, sondern erst auf den Hügel bei Oberwyl,
dann in gerader Richtung in die Niederung hinunter

und jenseits wieder den Berg hinauf nach der

Höhe, von Bietzwyl. Die Sonne schien heiß, cs war
ein etwas beschwerlicher Marsch, Oberwyl wurde
aufgegeben ohne weitern Aufenthalt.

Auf der Anhöhc von Bietzwyl sammelte sich die

zweite Brigade und nahm Stellung.
Die erste Brigade folgte dieser rückgängigen

Bewegung' auf der großen Straße. Bei Schnottwyl
in günstiger Stellung wurden die zwei Halbbataillone

37 mit zwei Geschützen zurückgelassen, zur
Deckung der großcn Straße nach Bern, und die zwei

Halbbataillone 54 mit den andern vier Geschützen
der Batterie 45 auf der Anhöhe von Bietzwyl
herangezogen. In dieser Stellung wurde dem die rechte

Flanke bedrohenden Feind nochmals die Spitze
geboten.

Ein fernerer Angriff desselben fand aber nicht
statt. Das Bivuak konnte ruhig bezogen werden.
Es war 6 Uhr Abends als die Truppen in dasselbe

einrückten. Die halbe Brigade (beide Halbbataillone
37), wclche bei Schnottwyl stand, wurde ebenfalls
ins Bivuak gezogen.

Zum Bivuakplatz war die nach Südost geneigte

Abdachung des hochgelegenen Aspihofs gewählt wordcn.

Eine abgemähte Wiese bot genügenden Raum

für die beidcn Infanterie-Brigaden, ein reicher Brunnen

beim Hanse hinreichendes und gutes Wasser.
Die Abdachung des Landes gab einigen Schutz

gegen die kalten Winde und bei der hohen Lage war
kein Nebel zu besorgen, der gewöhnlich die Niederungen

deckt. In taktischer Beziehung war der Platz
nicht unpassend, der sanfte Abhang dem Feinde
abgekehrt, entzog die Lagerung dessen Blicken. Nach

vorwärts war eine günstige Gefechtsaufstellung, zur
Sicherung hätten Vorposten über Bietzwyl hinaus
vorgeschoben werden müssen. Doch waren es nicht

einzig die taktischen Rücksichten, wclche die Wahl
bedingt und die übrigen Anordnungen motivirt hatte».

Wcnn bci den Manövern mancherlei Rücksicht

auf die Cultur genommen werdcn mußtc, so waren
es hier nnn noch Rücksichten auf die Trnppen und
die Pferde, die entscheidend einwirkten. Nach den

bedeutenden Anstrengungen des Tages wurde von

Aufstellung von Vorposten abstrahirt, einzig cine

Lagerwache zu Handhabung dcr Ordnung aufgcführt.
Die den Feind vorstellende Abtheilung wurde ebenfalls

ins Bivuak gezogen und fand ihre Verpflegung
bei ihren Korps. Bei der günstigen Jahreszeit
erschien es nicht nothwendig den Trnppen Schirmzelte

zu geben, hingegen waren Decken aus den Zeughäuser»

von Bern uud Solothurn hergeführt, je eine

per Mann und jedem 10 Pfund Stroh geliefert
wordcn. So war für die Lagerstätte gesorgt.

Die Pferde hingegen sollten unter Dach gebracht

werden; zu deren Ende kehrten die beiden Kvmpa-
gxien Artillerie in ihr Kantonnement Schnottwyl
und Diesbach zurück. Dcr Zug der Batterie 47,
welcher die frühere Nacht in Bettlach bivuakirt gc-
wesen, kam nach Dotzigen. Die Kavalleriekompagnie
wurde in Oberwyl, welche Ortschaft noch keine Truppen

gehabt hatte, kantonirt. Für die Pferde der

Stäbe und die Guidcn wurde der nöthige Ranm im
Aspihofc und in Bietzwyl gefunden.

Die Kochmannschaften waren schon am Morgen an
Ort und Stelle gekommen, hatten die nöthige
Einrichtung getroffen und konnten Suppe und Fleisch

den einrückenden Truppen verabreichen. Nack Mitgabe

einer vorher gemachten Rekognoszirung durch

den Generalstab der Division und demnach gegebenen

Bestimmungen wurden die Anordnungen für
Einrichtung des Bivuaks unter Leitung des Hrn. Hauptmann

Bürki vom bernischen Jnstruktionskorps und

der Quartiermeifter der Bataillone getroffen.
Die Lagerung geschah Halbbataillonsweise in

PelotonSkolonne auf 10 bis 12 Schritt geöffnet in zwei

Treffen. Die erste Brigade bildete das erste, die

zwcite Brigade das zweite Treffen. Auf den äußern

Flanken der je zwei zusammengehörenden Halbbataillone

wurden die Bivuakfeuer angezündet, und die

Küchen waren auf die beiden Flanken der Diviston
noch weiter außerhalb etablirt.
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Sie Slufftellung war weit genug oon ben ©ebäu*
ben beS SlfpifeofeS entfernt, bamit feine ©efafer üon
bem geuer etttftcfeen fonnte; bo* featte ber üorft**
tige Beftfeer eine geuerfprifce jw feinem Haufe ftetten
mtb mit SEBaffer füllen laffen, um fofort eitt Unglücf
wenben ju fönnen.

Sie spiäfce für bie efnjelitett Bataillone waren

bur* Sflböfe bejei*net imb SltteS war bereit bie

Sritppen jw empfangen. Bei Sertfeeilwng beS StrofeS
auf bie einjelnen Kompagnien gieng eS niefet immer
mit ber größten ®lei*mäßigfeit ju, unb baS ur*

fprüngli* für Slrtillerie tmb Kaoallerie beftimmte

Strofe wttrbe ebenfalls üon ber Snfanterie befeanbigt.

Sie erfeielt benn au* eine gute Sagerftätte uttb na*
einem frofeen Slbenb war bei ©inbru* ber SRa*t
bie SIRannftfeaft in SReifeen georbnet balb jum S*laf
feingeftreeft. ©S war eine milbe wwnberfcfeöne SRa*t,
feetl ftfefen ber SIRonb, bie Stille wurbe einjig bur*
Särmett einer Stnjafel feerbeigefommener Bürger ttn*
terbro*en, wel*e weggewiefen werbe« mußten.

(S*luß folgt)

L
58itdE>e? > $ftt$et$em

Bon na*ftefeenfcem, für SIRititärS, Sferbejü*ter, Sanbwirtfee jc. feo*intereffanten ttttb elegant auSge*

ftatteten SEBerfe ift in allen Btt*feanbltmgen bie erfte Sieferung eingetroffen:

£ <t $ ^ f e r b.
3«*t, Sftege, Berebelung unb ©ef*l*te. — ©nctyclepäble für Sferbefreunbe, Sferbefeeftfcet uttb

Sferbejü*ter.
Unter Berüefft*tigung bee neueften ©rfaferungen unb beften Duetten bearbeitet oon

Dr. Statt Söffler,
SÄttter pp., certefp. SWitglieb »erfdjiebener natuvtt>iffenf*afHi*er unb lanbhjirt^fdjafttte^cv ©efettfdjaften

be« 3n= unb Sluslanbe« ic
©irca 70 Bogen groß 8ericon*Dftao mit wertfeüotten 3Ö"ftrationen. Sollftänbig itt 4 Bättben ober circa

16 (wö*entli*en) Sieferungen k 6 Sgr. 80 ©ent.

Serlag üon Sfetofeatb ©rieben in Berlin.
©in auSfüferli*er Sßrofpeft weist itt fcuttbertett non Sttttifeltt bie waferfeaft außerorbentti*c SRei*feat*

tigfeit beS SEBerfeS na*, in wel*em alle auf baS Sferb bejügli*en Singe erf*öpfenb unb in geiftooß
uttterfealtenber SEBeife abgefeanbelt werben, fo baß fein Sefer baSfetbe unbefvlebigt awS ben Hänben legen

wirb. Ser wngewöfenlicfe billige S"«$ nne bie ©intfeeilung in Sieferungen ermögli*t jebem Sferbefreunbe
bie Slnftfeaffung.

3n ber @*n>eigfeaufetif*en Serlagifeanblung
in Bafel ift ju feaben:

üeler, S5. flie febenomittel in miUtätiftfeer Be*
jiefeuttg. 3um ©ebrau* ber Dfftjiere beS

eibgenöfftftfeen ©ommiffariatSftabS; flein 8.
feroftfetrt gr. 1. —

Diepenbrarfe, €. 3. -ftraktiftfeer Ueittmtcrri*t für
S*ule unb gelb; brof*. gr. 1. —

gttrtrenlang, f. !llajonettfc*t-Änterri*t, mit 18

Safcltt Slbbitbungen gr. 1. —

frmp, )Q. Wit Äaoatlerie feer bereinigten Staaten
»on Äorfeamtrika; brof*. gr. 1. —

Üüftom, W. Anleitung 311 feen !Pten|toerri*titngen
im gelbe für bett ©eneralftab ber eibgen.
BunbeSarmee. 9Rit 9 Safeln Bl«>'jef*nun*
gen; br. gr. 3. —

— Interfutfeungen über Ut ©rganifation ber

#errr} 37 Bogen br. gr. 12. —

Spieß, %. fefere ber $urnkun|l, oier Sfeeite;

brof*. gr. 16. —
— ®urnbu* für Stfeulen, 2 Bbe. br. gr. 13. 50

JUttlanfe, 3ofe., ©berft. (3tfä)ia)tt alter ßrtege-
begebenbeiten in ^eioetien unfe fflfeätiett, 2
Bbe. br. gr. 10. —

— §anbbw* 3um Ältlitärunterri*t für S*wei*
jerofftjiere alter SBaffett, 2. Sluft. mit Karte
unb Sßlanen; 8. fer. gr. 4. 50

(Saffetbe in franjöftftfeer Spra*e): Manuel
militaire pour l'instruction des officiers
suisses de toutes armes, 8. br. gr. 4. 50

(—) S*weijerif*e Neutralität, feie. Solitiftfe*
militärif*e Stttbien eineS fefeweigerifefeen ®e=

neralftabSoffijierS; br. gr. 1. —

(—) S>*roei3erif*e Jlltlitär-Bettftferift. 3<*rß«ng
1852—1854, br. k gr. 5. —

(—) S>*wei3erif*e »KHlitär-Beitung, Drgan ber

ftfeweijeriftfeen Slrmee. 3«brgattg 1855 bis

1865. 3eber Safergang üon 52 Bogen mit
oottftänbigem SRegifter unb Sitel gr. 7. —

(©ie 6 Satyrgänge 1855—1S60 werten, jufammen*

genommen, jum ermäßigten tyxtit »on 30 granten

ertaffen.)

(—) 3treen über Drganifation wnb Saftif ber

ftfeweijer. Snfanterie, br. gr. 2. 15
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Die Aufstellung war weit genug von den Gebäuden

des Aspihofcs entfernt, damit keine Gefahr von
dem Feuer entstehen konnte; doch hatte der vorsichtige

Besitzer eine Feuerspritze zu seinem Haufe stcllen
und mit Wasser füllen lassen, um sofort ein Unglück
wenden zu könncn.

Die Plätze für die einzelnen Bataillone waren
durch Pflöcke bczeichnet und Allcs war bereit die

Trnppen zu empfangen. Bei Vertheilung des Strohs
auf die einzelnen Kompagnien gieng es nicht immer
mit der größten Gleichmäßigkeit zu, nnd das ur¬

sprünglich für Artillerie uud Kavallerie bestimmte

Stroh wnrde ebenfalls von der Infanterie behändigt.
Sie erhielt dcnn auch eine gute Lagerstätte und nach

einem frohen Abend war bei Einbruch der Nacht
die Mannschaft in Reihen geordnet bald zum Schlaf
hingestreckt. Es war eine milde wunderschöne Nacht,
hell schien dcr Mond, die Stille wurde einzig durch
Lärmen einer Anzahl herbeigekommener Bürger
unterbrochen, wclche weggewiesen werden mußten.

(Schluß folgt)

/<

Bücher - Anzeigen.

Bon nachstehcndem, für Militärs, Pferdczüchter, Landwirthe :c. hochinteressanten nnd elegant cmsge-
stattcten Werke ist in allen Buchhandlungen die erste Lieferung eingetroffen:

Das Pferd.
Zucht, Pflege, Veredelung und Geschichte. — Encyclopädie für Pferdefreunde, Pferdebesitzer und

Pferdezüchter.
Unter Berücksichtigung dee neuesten Erfahrungen und besten Quellen bearbeitet von

»r. Karl Löffler,
Ritter pp., corresp. Mitglied verschiedener naturwissenschaftlicher und landwirthschaftlicher Gesellschaften

des In- und Auslandes zc.

Circa 70 Bogen groß Lexicon-Oktav mit werthvollen Illustrationen. Vollständig in 4 Bänden oder circa
16 (wöchentlichen) Lieferungen à 6 Sgr. — 80 Cent.

Verlag von Theobald Grieben in Berlin.

Ein ausführlicher Prospekt weist i» hunderte» von Artikeln die wahrhaft außerordentliche Reichhaltigkeit

des Werkcs nach, in welchem alle auf das Pferd bezüglichen Dinge erschöpfend und in geistvoll
unterhaltender Weise abgehandelt werden, so daß kein Leser dasselbe unbefriedigt aus den Händen legen

wird. Der ungewöhnlich billige Preis wie die Eintheilung in Lieferungen ermöglicht jedcm Pferdefreunde
die Anschaffung.

Zn der Schweighauserische» Berlagshandlung
in Basel ist zu haben:

Kieler, S. Vie Lebensmittel in militärischer Be¬

ziehung. Zum Gebrauch der Offiziere des

eidgenössischen Commissariatsstabs; klein 8.
broschirt Fr. 1. —

Viepenbrock, C. Z. Praktischer Neitunterricht für
Schule und Feld; brosch. Fr. 1. —

Hindenlang, L. Sajonettfecht-Unterricht, mit 18

Tafcln Abbildungen Fr. 1. —

Lemp, H. Vie Kavallerie der Vereinigten Staaten
von Nordamerika; brofch. Fr. 1. —

Nüstow, W. Anleitung zu den Vienftoerrichtungen
im Felde für den Generalstab der eidgen.
Bundesarmee. Mit 9 Tafeln Planzeichnun-

genz br. Fr. 3. —

— Untersuchungen über die Organisation der
Heere; 37 Bogen br. Fr. 12. —

Spieß, A. Lehre der TurnKunft, vier Theile;
brosch. Fr. 16. —

— Turnbuch für Schulen, 2 Bde. br. Fr. 13. 5«

Wieland, Zoh., Vberft. Geschichte aller Kriegs-
begebenheiten in Hclvetien und Nhötien, 2
Bde. br. Fr. 10. —

— Handbuch zum Militärunterricht für Schwei-
zeroffizicre aller Waffen, 2. Aufl. mit Karte
und Plänen; 8. br. Fr. 4. 50

(Dasselbe in französischer Sprache) : Muuel
Mlltiüre pour l'instruction àes okkoiers
suisses cle toutes arines, 3. br. Fr. 4. 50

(—) Schweizerische Neutralität, die. Politisch-
militärische Studien eines schweizerischen Ge-

neralstabsofstziers; br. Fr. 1. —

(—) Schweizerische Militär-Seitschrift. Jahrgang
1852—1854, br. à Fr. 5. —

(—) Schweizerische Militär-beitung, Organ der

schweizerischen Armee. Jahrgang 1855 bis

1865. Jeder Jahrgang von 52 Bogen mit
vollständigem Register und Titel Fr. 7. —

(Die K Jahrgänge tSSS—tS6« werden,

zusammengenommen, zum ermäßigten Preis von 30 Franken

erlassen.)

(—) Ideen über Organisation und Taktik der

schweizer. Infanterie, br. Fr. 2. 15
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